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meil mir gern ba§ 23emußte babei auSfcßatten

motten, in Sßirflicßfeit merben fie uerfcßmiegen

ober Derbrängt, SRur eines läßt fid) nicfjt fo

leicht Derbrängert, ba§ ift baS ©efitßl, baS

jeben unferet ©ebanfett begleitet. SRicßt uni=

fonft fprecßen mir non bem ©on, ber bie

ÏRufil macfft. ©ie ©efüßle begleiten alle

unfere feelifcßen SSorgänge, fie bringen in
unfere SBaßrnehmungen, in unfere ©ebanfen,

in unfere 3Bitten§antriebe bie eigentlich affeU
tiüen Momente. ®efüßl§betonte ©ebanfen

fjinterlaffen oft bie ftärffie SBirfung, aber

and) ber Heine (§5efüf)lSreft, ber einen auch

nur furg gebadjten unb bann untergetauchten
©ebanfen begleitet, tarnt fortmirfen. „@efi'tt)I

ift atte§."

28er fann Jagen, meld)e 9iotte bei roicß=

tigert (Sntfcßcibungen unter bett au§fcßlag=

gebenbett Momenten bie bemußten unb bie

unbettmßten fpielen? ©a§ llnbemußte fpielt
eine 9iotte bei bem Söerfuct), baS 3uftanbe=
fommen mancher nertiöfer unb pfpcßifdfer

ßranfßeitSbitber, 5. 33. ber §ßfterie mit ifjren

mannigfachen unb fompligierten ©rfcßeinungen,

gu erflären. Snmiemeit biefer (irllärungsoem
fud) berechtigt ift, braucht f)ier meßt erörtert

gu merben. ©er Sluöbritd) eines f)t)fterifcf(en

2£ein=, Ärampf=, ober (BermirrtßeitSguftanbeS

fcßeint un§ beim geßlen eines äußern SlnlaffeS
au§ bem Unbemußten entftanben 51t fein,
unb bod) tonnen mir unS beS Sinbrudeö

nicßt ermehren, baß ein bemußter, abficßtlicßer

Vorgang rnitmirtt. 3ur Srreicßung beftimmter
Slbficßten ober gur (Befreiung au§ unange=
neßmen Situationen gibt e§ eine nicht immer

einmanbfrei als bemußt feftguftettenbe glucßt
in bie ®ranfßeit. 2Benn mir fo aud) ein

befonbereS Unterbemußtfein ablehnen, erfennen

mir boch unbemußte Vorgänge an, bie unS

gmar nur bunfel, aber boch bemußt bleiben.

?tu§ ihnen entfalten fid) unfere ©ebanfen
unb ißorftettungen nom erften ülßnen unb

©ämmern gur SHarßeit.

„©er SRenfcß tann nicht lange im be=

mußten 3"ftanbe ober im SBemußtfein ber=

harren : er muß fidj mieber inä ItnterbemußD

fein flüchten, benn barin lebt feine SSurgel",

äußerte fid) ©oetße gu Ziemer.

[lerne im Schlaf.

Unfer ©afein mirb nach einer beralteten

SebenSpßilofopßie fo eingeteilt: acht Stunben
3-trbeit, ad)t Stunben SRicßtStun, adjt Stunben

Schlaf. 2Bie alles Sllte, fo mußte aud) biefe

SebenSpßilofopßie begraben merben. (£» traten

^Reformatoren auf bert Sßlan, bie behaupteten,

ad)t Stunben ÜRid)t8tun fei 51t Diel für bie

SRenfdjen. So ober ähnlich mürbe ber 3H)n=
ftunben= refpeftioe 3toölfftunbenarbeitStag all--

mählich eingeführt. Unb al» man in neuerer

3eit gum ?lci)tftunbentag ^itrücfgeEefjrt mar,
ba fjat eö nicßt lange gebauert, unb bie

äRenfcßen mußten mieber länger arbeiten,

©ann melbeten fid) anbere ^Reformatoren gum
SBort. Sie fanben eS merfmürbig, meSßalb

man bie SRenfdjeit im Scßlaf nicßt aud) gu

nußbringenber ©ätigfeit ßerangieße. illus biefer

öemegung l)at ber frangöfifeße ©eleßrte (loué

feine 2eßre gegogen. ©r ßat ben Scßlaf
feiner Slinber bagu benußt, ißnen IRecßem

epempel beigubringen. Unb ba fie am anbeten

SRorgen bie (Redjenaufgaben gut lüften, beS=

ßalb ßat (Soué eine ©ßeorie aufgeftellt unb

fie bie „Selbftbemeifterung burcß bemußte

2lutofuggeftion" genannt, ©anad) foil e§ aß-

gemein möglich fein, SUnbern im Sdjlaf
©inge borgufagen, bie fie bann beim 2(uf=

maeßen Döllig beßerrfeßen. 3>eßt ßören mir
bon einem Slmerifaner, ber ein äßnlid)e§ 2ier=

faßren fogar bei Srmacßfenen erfolgreich

biert ßat. Unb gmar maeßt er eS burd) (Bern

mittlung beS braßtlofen ©elepßonS. Somit
fcßeint ber probuftiben iRußbarmacßung beS

menfcßlicßen SdffafeS nicßtS meßr im 2Sege

gu fteßen. 23ieHeid)t merben bemnäd)ft bie

©ücfjtigften unter unS gerabe biejenigen

(IRenfcßen fein, bie am meiften fd)lafen, unb

Das Rots Xrsux — Ra (?roix-RouM

Weil wir gern das Bewußte dabei ausschalten

wollen, in Wirklichkeit werden sie verschwiegen

oder verdrangt. Nur eines läßt sich nicht so

leicht verdrängen, das ist das Gefühl, das

jeden unserer Gedanken begleitet. Nicht um-
sonst sprechen wir von dem Ton, der die

Musik macht. Die Gefühle begleiten alle

unsere seelischen Vorgänge, sie bringen in
unsere Wahrnehmungen, in unsere Gedanken,

in unsere Willensantriebe die eigentlich affek-
tiven Momente. Gefühlsbetonte Gedanken

hinterlassen oft die stärkste Wirkung, aber

auch der kleine Gefühlsrest, der einen auch

nur kurz gedachten und dann untergetauchten
Gedanken begleitet, kann fortwirken, „Gefühl
ist alles."

Wer kann sagen, welche Rolle bei wich-

tigen Entscheidungen unter den ausschlag-

gebenden Momenten die bewußten und die

unbewußten spielen? Das Unbewußte spielt
eiue Rolle bei dem Versuch, das Zustande-
kommen mancher nervöser und psychischer

Krankheitsbilder, z. B. der Hysterie mit ihren

mannigfachen und komplizierten Erscheinungen,

zu erklären. Inwieweit dieser Erklärungsver-
such berechtigt ist, braucht hier nicht erörtert

zu werden. Der Ausbruch eines hysterischen

Wein-, Krampf-, oder Verwirrtheitszustandes
scheint uns beim Fehlen eines äußern Anlasses
aus dem Unbewußten entstanden zu sein,

und doch können wir uns des Eindruckes

nicht erwehren, daß ein bewußter, absichtlicher

Vorgang mitwirkt. Zur Erreichung bestimmter

Absichten oder zur Befreiung aus unange-
nehmen Situationen gibt es eine nicht immer

einwandfrei als bewußt festzustellende Flucht
in die Krankheit. Wenn wir so auch ein

besonderes Unterbewußtsein ablehnen, erkennen

wir doch unbewußte Vorgänge an, die uns

zwar nur dunkel, aber doch bewußt bleiben.

Aus ihnen entfalten sich unsere Gedanken

und Vorstellungen vom ersten Ahnen und

Dämmern zur Klarheit.

„Der Mensch kann nicht lange im be-

wußten Zustande oder im Bewußtsein ver-

harren: er muß sich wieder ins Unterbewußt-
sein flüchten, denn darin lebt seine Wurzel",
äußerte sich Goethe zu Riemer.

Kerns im 5cklal.

Unser Dasein wird nach einer veralteten

Lebensphilosophie so eingeteilt: acht Stunden

Arbeit, acht Stunden Nichtstun, acht Stunden

Schlaf. Wie alles Alte, so mußte auch diese

Lebensphilosophie begraben werden. Es traten

Reformatoren auf den Plan, die behaupteten,

acht Stunden Nichtstun sei zu viel für die

Menschen. So oder ähnlich wurde der Zehn-
stunden- respektive Zwölfstundenarbeitstag all-
mählich eingeführt. Und als man in neuerer

Zeit zum Achtstundentag zurückgekehrt war,
da hat eS nicht lange gedauert, und die

Menschen mußten wieder länger arbeiten.

Dann meldeten sich andere Reformatoren zum
Wort. Sie fanden es merkwürdig, weshalb

man die Menschen im Schlaf nicht auch zu

nutzbringender Tätigkeit heranziehe. Aus dieser

Bewegung hat der französische Gelehrte Couö

seine Lehre gezogen. Er hat den Schlaf
seiner Kinder dazu benutzt, ihnen Rechen-

exempel beizubringen. Und da fie am anderen

Morgen die Rechenaufgaben gut lösten, deS-

halb hat Couö eine Theorie aufgestellt und

sie die „Selbstbemeisterung durch bewußte

Autosuggestion" genannt. Danach soll es all-
gemein möglich sein, Kindern im Schlaf
Dinge vorzusagen, die sie dann beim Auf-
wachen völlig beherrschen. Jetzt hören wir
von einem Amerikaner, der ein ähnliches Ver-
fahren sogar bei Erwachsenen erfolgreich pro-
biert hat. Und zwar macht er es durch Ver-

mittlung des drahtlosen Telephons. Somit
scheint der produktiven Nutzbarmachung des

menschlichen Schlafes nichts mehr im Wege

zu stehen. Vielleicht werden demnächst die

Tüchtigsten unter uns gerade diejenigen

Menschen sein, die am meisten schlafen, und
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bie ' greife : bett ©erecfjten gibt'S bet .sperr

im ©djtaf, tierliert it)re ftjmboüfcfje Vebeutung.

Set Slmerilnner, bettt mir ba§ brafjtlofe
Semüerfafyren beim ©djlafett berbanfert, ift
ntemanb geringerer als ein bebeutenber Sîabios

fadjmann ber amertlatttjcfjen Sparine, SJiifter

3. 9t. Sßfjtnnet). Gr tjat bie SSorteile feiner

©rfinbung am eigenen Seibe berfpiirt, als er

nod) ©elegrapljift bei ber (Sifenba^n mar itnb

e§ itjm fctjmer fiel, baS UJiorfeatptjabet im

Sîopfe 51t behalten, ©a legte er fid) neben bem

§auptreail§ ber ©elegrappenleitung fdjlafen,
mo bie ganje -ïïadjt baS ©iefen ber SOcDrfe-

jeiepen nidjt aufpörte. @d)on nad) ber jmeiten
9îacf)t befjerrfdjte er biefe 3eicf)enfprac£)e bor*

jüglicp. @r erprobte feine ©rfaprungen art

anbeten jungen ©clegrappiften. ©ie maren
alle am rtäcpften SDÎorgen fattelfeft im 9)torfe=

alppabet, unb fie beperrfepten eS umfo gri'tnb--

lieper, je fefter fie gefcplafen patten, ©eitbent

gibt e§ in ber amerifanifepen 931arineftug=

ftation (Abteilung für 9ïabiotelegrappie) in
Sßenfacola im ©taate fyloriba einen ©djlaf»
räum, mo jebe Dracpt ein ©upenb 9îabio=

eleben bie ©epeimniffe ber braptlofen ©ele=

grappie im ©eptafe lernen. @ie liegen in
ipren Odetten unb paben einen gepolfterten

Sopfpörer umgefcpnaHt (gepolftert, bainit fie

fiep niept mep tun).

2t(S mir noep jur ©cpule gingen, ba paben

mir uitS nacptS bie ©cpitlbiicper unter bie

Sîopftiffcn gelegt. ©a§ mar auep nicptS

anbereS als „©elbftbemeifterung burcp be»

mußte Slutofuggeftion". 3m ffalle biefeS

DîabbiooerfaprenS ift eS fogar eine ©uggeftion
burcp Vermittlung anbetet; ein SÖZittel, baS

fiep an unfer llnterbemußtfein menbet, melcpeS

befanntlicp nie fepläft. @S ift möglicp, auf
biefe ©Seife ben ©raunt in befiimmte Vapnen

ju lenten. SSenn baS Unterberouptfein nacptS

einen (Stoff in fi(p aufgenommen pat, gept

biefer Stoff, fobalb man aufmaept, in ba§

Oberbemuptfein ein: ©0 beperrfipt man ipn.
B. M.

Aviation sanitaire.

Conformément aux vœux qui ont été

exprimés dans ce journal, nous avons sou-
mis la question de l'aviation sanitaire, et
spécialement celle de savoir quelle aide
des avions pourraient fournir à des sinis-
très en haute montagne, à la direction de

l'aérodrome militaire de Duebendorf.

Il intéressera certainement nos lecteurs
de connaître m extenso la réponse que
nous avons reçue du capitaine Rihner,
off. d'E. M. G. à la place d'aviation :

En l'état actuel de développement de

l'aviation on peut prévoir que celle-ci

peut rendre les services suivants dans le
domaine sanitaire:

1° repérage des nids de blessés au profit
des troupes sanitaires terrestres avec
lesquelles l'avion repéreur sera en

liaison, radiotélégraphique ou autre ;

2° transport rapide de blessés d'un hôpital
ou d'une infirmerie de campagne à un
autre hôpital mieux organisé pour les

soins spéciaux que peuvent exiger
l'état de ces blessés.

En ce qui concerne le repérage il n'y
a rien à dire au point de vue militaire,
la méthode étant simple et connue. Au
point de vue civil, et ceci plus particu-
lièrement en ce qui concerne l'alpinisme,
l'avion peut rendre de réels services dans

la recherche de touristes égarés ou blessés,

mais il faut bien le spécifier, cette re-
cherche ne sera possible qu'à la condition
de circonstances atmosphériques tout à

fait favorables, ce qui ne sera pas souvent
le cas, surtout si l'on considère que les

accidents en haute montagne ont presque
toujours de mauvaises conditions météoro-

logiques comme cause primaire. L'avion
auquel une tâche pareille pourrait être
confiée ne nécessite pas de caractéristiques
ou installations spéciales. Cela peut être
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die Phrase: den Gerechten gibt's der Herr
im Schlaf, verliert ihre symbolische Bedeutung.

Der Amerikaner, dem wir das drahtlose

Lernverfahren beim Schlafen verdanken, ist

niemand geringerer als ein bedeutender Radio-

fachmann der amerikanischen Marine, Mister

I. N. Phinney. Er hat die Vorteile seiner

Erfindung am eigenen Leibe verspürt, als er

noch Telegraphist bei der Eisenbahn war und

es ihm schwer fiel, das Morsealphabet im

Kopfe zu behalten. Da legte er sich neben dem

Hauptreails der Telegraphenleitung schlafen,

wo die ganze Nacht das Ticken der Morse-
zeichen nicht aufhörte. Schon nach der zweiten

Nacht beherrschte er diese Zeichensprache vor-
züglich. Er erprobte seine Erfahrungen an
anderen jungen Telegraphisten. Sie waren
alle am nächsten Morgen sattelfest im Morse-

alphabet, und sie beherrschten es umso gründ-
licher, je fester sie geschlafen hatten. Seitdem

gibt es in der amerikanischen Marineslug-
station (Abteilung für Radiotélégraphie) in
Pensacola im Staate Florida einen Schlaf-
räum, wo jede Nacht ein Dutzend Radio-
eleven die Geheimnisse der drahtlosen Tele-

graphie im Schlafe lernen. Sie liegen in
ihren Betten und haben einen gepolsterten

Kopfhörer umgeschnallt (gepolstert, damit sie

sich nicht weh tun).

Als wir noch zur Schule gingen, da haben

wir uns nachts die Schulbücher unter die

Kopfkissen gelegt. Das war auch nichts
anderes als „Selbstbemeisterung durch be-

wußte Autosuggestion". Im Falle dieses

Raddioverfahrens ist es sogar eine Suggestion

durch Vermittlung anderer; ein Mittel, das

sich an unser Unterbewußtsein wendet, welches

bekanntlich nie schläft. Es ist möglich, auf
diese Weise den Traum in bestimmte Bahnen

zu lenken. Wenn das Unterbewußtsein nachts
einen Stoff in sich aufgenommen hat, geht

dieser Stoff, sobald man aufwacht, in das

Oberbewußtsein ciw So beherrscht man ihn.
L. N.

Aviation 8anitsil-e.

Oonlormêment aux vceux gut out êtê

exprimés clans ce journal, uous avons sou-
mis In guestion cke I'aviation sanitaire, et
spécialement eslle cle savoir guelle nicke

ckes avions pourraient kouruir à ckes sinis-
três sn baute montapns, à In direction cke

l'aêrockrome militaire cke Ouebenckork.

II intéressera certainement nos lecteurs
cke connaître à la réponse gue
nous avons rsyus cku capitaine lckibner,
okk. à'U. XI. (I. à la place d'aviation:

Un l'êtat actuel cke développement cke

I'aviation on peut prévoir gue celle-ci

peut renckre les services suivants ckaus le
domaine sanitaire:

1° repérage ckes nicks cke blesses au prolit
ckes troupes sanitaires terrestres avec
lesguelles l'avion repêreur sera en

liaison, rackiotêlêgrapbigue ou autre;
2° transport rapide cke blessés d'un bôpital

ou d'une inkirmeris cke campagne à un
autre bôpital mieux organisé pour les

soins spéciaux gue peuvent exiler
l'êtat cke ces blessés,

bln ce gui concerne le repérage il n'v
a rien à dire au point cke vue militaire,
la mêtbocke stant simple et connue, à
point cke vue civil, et ceci plus Partien-
librement en ee gui concerne l'alpinisme,
l'avion peut renckre cke réels services ckaus

la reebercbe cke touristes épures ou blessés,

mais il kaut bien le spêcikier, cette re-
eberebe ne sera possible gu'à la condition
cke circonstances atmospbêriguss tout à

lait lavorables, ce gui ne sera pas souvent
le cas, surtout si l'on considère gue les

accidents en baute montagne ont presgue
toujours cke mauvaises conditions mêtêoro-

logigues comme cause primaire. I/avion
auguel une tâcbe pareille pourrait être
conliêe ne nécessite pas cke caractsristigues
ou installations spéciales, (lela peut être
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